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fôtoeîs. $(tttbh)i.=3eitmt(j („ÜeifterBtatt") 3S5

$en ©Ingang blefer Abteilung jteren jroei geroaltige
ßuij&äute, auf betten in Bödjft origineller SBelfe eine
Statiftif über bte fcbtoeijerifcbe Sebetlnbußrle angebracht
ifi, gm gnnetn ber Abteilung betounbern toir bie
prioaten Aufteilungen ber Sebetbranche, bie biefem groetg
beS fdjroeijerifehen ©croerbSßetßeS alle ©bre machen.

33etm Äetlaffen biefeS ©ebäubeS fefje ich micl) einem
großen ^aoiKon gegenüber, ber in ber SDtitte beS Steu»

felbeê btefen ganzen Seil ber großen AuSßellung bebetrfcßt.
3$ Irete näher unb befinbe mich — oor ber friegS»
tecßnifcbenAbteilung! gürroabr eine jeßt febr aftuelle
2lu8fteHung. Srobenb fielen HnfS unb rechts beS ©in»
gaitgeS pet gemaltige Kanonen, bie iljre ehernen ©cfjlünbe
bem SSefucßer entgegenrecfen. @S ifi etn entfeßlicßer
©ebanle, baß otele taufenbe btefer Ungetüme frißon be»

gönnen haben, überall in ©uropa herum ibr gerßörungS»
roerf p ooHenben. gm gnnern ber AuSßellung ifi eS

lebenbig; ba unb bort ficht man aufmetffame Scl)ilb=
nia^en in ©eftalt fcbroeijerifçber SBebrmänner, bie an
(Stelle ber pm größten Sett eingerücften AngeßeHten ben
SetoacßungS» unb Drbnungsbienfi oerfeben. Ü6rigenS
gilt baSfelbe aucb für ben übrigen Seil ber AuSßellung.
gunädbft beim ©Ingang fiefjt eS gar frieblicb auS. Sa
fiebert Stioellierlnfirumente, Sbeobolitbe, Kartenmaterial,
unb trigonometrifcbe Steßpläne ftnb ba ausgebreitet, pm
ßeicßen beffen, baff ber Krieg eben aucb bie frieblicfjen
©ebtete metifcbticber gorfcßung unb menfd^lid^en gleißeS
gebraust. SJlan fiebt bieS b^r unb fab es oor roenigen
gaßren bei nichts beuttid^er, als bei ber Suftfcbiffabrt.
Saum batte ber fötenfdj einen jabrbunbertealten Sraum
ju oermirflicben begonnen, als ftugS bie KrlegStedjnif
jty an bie Ausbeutung biefeS neuen gortfcßritteS unferer
gntelligerij machte, unb beute feben mir, baß hüben unb
brüben biefe SuftfdEjiffe, glugapparate in größtem SDtaß»
ftabe angemenbet merben, nacßbem ficb bie pioten aller
Sänber bemübt baben, baS neue ©eifieSprobuit p einem
brauchbaren unb poerläffigen KriegSbifirumetn auSp»
bilben. gn ber eigentlichen Abteilung ber KriegStnftrumente
ftebtS fchon roeniger frteblicb auS, als bei ber geobütifchen
Abteilung. Sa feben mir etne großangelegte Sarßetlung
berglugbabn mobernet ©efcßoße für oetfcbtebene©eroebr--
typen unb SJtunitionen. ©Ine reiche Sammlung alter
Stammen unb ©entehre, oon ben ättefien SDtörfetn unb
Seberfanonen bis pm ultramobernen Stobrrücflaufgefcbüß
unferer Sage, baS feinen furjen, gebrungenen Stumpf
brobenb gegen ben Rimmel richtet, gm SDtittelfaal finben
toir etne große Sammlung fcbroetjerifcßer Uniformen für
gnfanlerte, KaoaUerle, Artillerie, Sraln, Sanität, 23er»

toaltungStruppen, SJtafcbtoengeroebtfcbüßeu u. a. Auch
eine erhebliche Anpbl ftatiftifcher Angaben über bie

ftyroejjetifcbe Armee ifi hier oorbanben ; boch ftnb bei btefen
ptblifationen alle SBtebergaben aufs ftrengfte oerboten.

guteßt fommen mir tn bte Abteilung für Sanität.
Sanität in ber beutigen geil! SBelcßen Klang befißt
biefeS SOBort gerabe gegenmärlig! ga, mir finb human
geroorben ; nacßbem ficb bie SHenfchen mit ben raffinier»-
eften SDtitteln ber mobertten Secßnlf p Krüppeln ge»
Ityoffen, et front man roieber bie heften ©torichtungen pr
etiüeldßen Sinberung ber entfianbenen Schmerjen unb
©(brechen. Unb boch mirb eS feinem 23ernünftigen ein»
Men, bie Seiftungen ber SDtilttärfanität gering p achten,
©te wirb halb genug p tun befommen, menu auf ben
Mlofen Schlachtfelbern ©Ifaß SotbrlngenS, 93elgienS,
•nußlanbS, ©alijienS unb Serbiens bie SSerrounbeten

jPmçlagen, unb baS fcljroarje ©efpenfi ber ©botera umher»
ichletdht. gür uns Schroetter barf unfere Armeefanität
in tmmetbin einen roenn auch bittern Sroft bilben, ben
ttamltih, baß bte unfere ©bre unb Unabbängigfett oer»
mbtgenbe STiannfchaft im ©rnftfaH ber fo notroenbigen
rmge nicht entbehren muß.

SBir oetlaffen ben KrtegSpaoiKon. Sie ©tnbrücfe,
bte mir in biefer gegenmärtigen geit auS biefem ®e»
bäube mitnehmen, ftnb erfdbfitternb. SDtögen ba uiib
bort noch bie fcßönften AuSßetlungSgegenßänbe rotnfen,
bie Stimmung iß uns oergangen, über bte oetfdhieben»
ften menfdhlidhen SätigfeitSjroeige p berichten. Sföir müffen
hinaus in bie freie Statur, um Atem p fdjöpfen unb
uns p beftnnen, ob ber europäifche Krieg SBirflicijfelt ober
nur ein häßlicher Sraum fei.

Stach einer gelt ber Sammlung möge bte SJefdjrei»
bung unferer monumentalen AuSßellung ihre gortfeßung
ßnben. —y.

$>te ^raftmafdjtnen
i^tte fultutette uttî> bolïS»
tbirtf^afttiche ^3ebetttung.

(Sdjlufj).
Sie Staturfraft, bte perft einen SetI ber Arbeit oon

SOtenfcßen unb Steren auf ficb nahm, mar bie Kraß beS

ßießenben SEßafferS. Sie ©rßnbung ber SBafferräber
reicht bis in bte gabrbunberte oor unferer 3eitrechnung
ptücf. Seutfchlanb j. 50. fdßetnt fchon im 4. gabrhunbert
äßaffermüblen befeffen p haben. Sie SetfiungS»
fäßigfeit ber SGBafferräber im Àlittefalter unb noch hinein
bis ins 18. gabrhunbert mar im allgemeinen außer»
orbentticb gering. Sßenige ißferbeßärfen mögen burdß»
fchniltlidb auf etn SEBafferrab gefommen fein, ©rößere
Kraflleiftungen btS [p j»b" ^ferbefräften maren fdßon
feltene Ausnahmen. SBelch ungeheure Anlagen entftanben,
roenn man bebeutenbe ArbeitSletßungen burch SB äff er»
fraftmafdbinen etjielen mollte, geigt baS berühmte
Kraftroerf SubroigS XIV., baS er burch ben Sütticber
gimmermann Stenncquin 1682 bei SJtarlp an ber Seine
jroifcben St. ©loub unb St. ©etmain hat ausführen
laffen. @S follten bamit bie Springbrunnen ber fönig»
ließen ®ärten gefpeiß merben, unb jroar mußten tn einer
1300 SJteter langen Seitung ßfinblich 208 Kubifmeter
SBaffer auf 160 ÜDteter ^öbe gehoben, alfo etroa 124
^Pferbefcäfte in gehobenem SBaffer auSgebrficft, geleiftet
merben. 1784, furj oor ber franjöfifdßen Steoolution,
beßanb bte Anlage noch aus 14 SBaffeträbern oon je
8 SJteter Surchmeffer. Sie ganje S3reite betrug 34 SJleter,
2ßon ben Stäbern mürben 235 Saug» unb Srudfpumpen
betrieben, gut Kraftübertragung btenten 48 Kcummjapfcn
unb ebenfootele Senfer unb Scljubßangen, 122 33alanjter8,
2108 böljerne Schmingen unb ferner etferne gugßangen
oon runb 20 Kilometer ©efamtlänge. Ste Anlage foil
mehr als 100 SMionen granfen gefoßet haben.

©ine große ©ntroidflung auf biefem ©ebtete hatte bte

erße Çâlfte beS 19. gahrhunbertS burch ©tnführung ber
Surbinen aufpmeifen, unb tn neueßer gett, nach ©tn»

fübrung ber eleftrißhen Kraftübertragung, begann ßch
bann bie SBafferfraftmafchtoe tn früher ungeahnter SBetfe

p entmicfeln, fo baß heute Surbinen oon ©injelleißungen
bis 18,000 ^ferbefräften ausgeführt merben.

Stehen ben SBafferfraftmafchlnen famen in unferer
geitrechnung bie SBinbmühlen in S3etracht, bie, in
Seutfchlanb oermullich perß gebaut, ß<h bis tnS 9. gabt»
bunbert prücf oerfolgen laffen. ©rößere SJebeutung aber
befamen ße auch erft tn fpäterer geit, roo ße bann
befonberS in ^ollanb meiter auSgebitbet unb pm SDtablen

oon ©etreibe benußt mürben. 1895 mürben in Seutfch-
lanb noch über 18,000 foldßer SBinbmühlen gejäbtt. Ste
neue geit begann mit ber ©infüßrung ber Sampf»
fr aft. AuS ber Stot be§ 23ergbaueS, ber ßdß ber
unterirbifchen SBaffer nidßt meßr erroehren fonnte, iß ße

betoorgegangen. gabrjebntelang bat fie auSßhlteßlicb àl8
^umpmafdbine Stenße geleißet; bann führte ße ßch«
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Den Eingang dieser Abteilung zieren zwei gewaltige
Kuhhäute, auf denen in höchst origineller Weise eine
Statistik über die schweizerische Lederindustrie angebracht
ist. Im Innern der Abteilung bewundern wir die
privaten Ausstellungen der Lederbranche, die diesem Zweig
des schweizerischen Erwerbsfleißes alle Ehre machen.

Beim Verlassen dieses Gebäudes sehe ich mich einem
großen Pavillon gegenüber, der in der Mitte des Neu-
selbes diesen ganzen Teil der großen Ausstellung beherrscht.
Ich trete näher und befinde mich — vor der kriegs-
technischenAbteilung! Fürwahr eine jetzt sehr aktuelle
Ausstellung. Drohend stehen links und rechts des Ein-
ganges zwei gewaltige Kanonen, die ihre ehernen Schlünde
dem Besucher entgegenrecken. Es ist ein entsetzlicher
Gedanke, daß viele taufende dieser Ungetüme schon be-

gönnen haben, überall in Europa herum ihr Zerstörungs-
werk zu vollenden. Im Innern der Ausstellung ist es
lebendig; da und dort sieht man aufmerksame Schild-
wachen in Gestalt schweizerischer Wehrmänner, die an
Stelle der zum größten Teil eingerückten Angestellten den
Bewachungs- und Ordnungsdienst versehen. Übrigens
gilt dasselbe auch für den übrigen Teil der Ausstellung.
Zunächst beim Eingang sieht es gar friedlich aus. Da
stehen Nivellierinstrumente, Theodolithe, Kartenmaterial,
und trigonometrische Netzpläne sind da ausgebreitet, zum
Zeichen dessen, daß der Krieg eben auch die friedlichen
Gebtete menschlicher Forschung und menschlichen Fleißes
gebraucht. Man sieht dies hier und sah es vor wenigen
Jahren bei nichts deutlicher, als bei der Luftschiffahrt.
Kaum hatte der Mensch einen jahrhundertealten Traum
zu verwirklichen begonnen, als flugs die Kriegstechnik
sich an die Ausbeutung dieses neuen Fortschrittes unserer
Intelligenz machte, und heute sehen wir, daß hüben und
drüben diese Luftschiffe, Flugapparate in größtem Maß-
stabe angewendet werden, nachdem sich die Piloten aller
Länder bemüht haben, das neue Geistesprodukt zu einem
brauchbaren und zuverlässigen Kriegsinstrumem auszu-
bilden. In der eigentlichen Abteilung der Kriegsinstrumente
stehts schon weniger friedlich aus, als bei der geodätischen
Abteilung. Da sehen wir eine großangelegte Darstellung
der Flugbahn moderner Geschoße für verschiedene Gewehr-
typen und Munitionen. Eine reiche Sammlung alter
Kanonen und Gewehre, von den ältesten Mörsern und
Lederkanonen bis zum ultramodernen Rohrrücklaufgeschütz
unserer Tage, das seinen kurzen, gedrungenen Rumps
drohend gegen den Himmel richtet. Im Mittelsaal finden
wir eine große Sammlung schweizerischer Uniformen für
Infanterie, Kavallerie, Artillerie, Train, Sanität, Ver-
waltungstruppen, Maschinengewehrschützen u. a. Auch
eine erhebliche Anzahl statistischer Angaben über die
schweizerische Armee ist hier vorhanden ; doch sind bei diesen
Publikationen alle Wiedergaben aufs strengste verboten.

Zuletzt kommen wir in die Abteilung für Sanität.
Sanität in der heutigen Zeit! Welchen Klang besitzt
dieses Wort gerade gegenwärtig! Ja, wir sind human
geworden; nachdem sich die Menschen mit den raffinier-
esten Mitteln der modernen Technik zu Krüppeln ge-

schössen, ersinnt man wieder die besten Einrichtungen zur
etwelchen Linderung der entstandenen Schmerzen und
Gebrechen. Und doch wird es keinem Vernünftigen ein-
Wen, die Leistungen der Militärsanität gering zu achten.
E?e wird bald genug zu tun bekommen, wenn auf den
»ldlosen Schlachtfeldern Elsaß Lothringens, Belgiens,
Rußlands, Galiziens und Serbiens die Verwundeten
Mklagen, und das schwarze Gespenst der Cholera umher-
schleicht. Für uns Schweizer darf unsere Armeesanität
iu immerhin einen wenn auch bittern Trost bilden, den
uamlich, daß die unsere Ehre und Unabhängigkeit ver-
Agende Mannschaft im Ernstfall der so notwendigen
Wege nicht entbehren muß.

- Zeitung („Meisterblatt^ ZSs

Wir verlassen den Kriegspavillon. Die Eindrücke,
die wir in dieser gegenwärtigen Zeit aus diesem Ge-
bäude mitnehmen, sind erschütternd. Mögen da und
dort noch die schönsten Ausstellungsgegenstände winken,
die Stimmung ist uns vergangen, über die verschieden-
sten menschlichen Tätigkeitszweige zu berichten. Wir müssen
hinaus in die freie Natur, um Atem zu schöpfen und
uns zu besinnen, ob der europäische Krieg Wirklichkeit oder
nur ein häßlicher Traum sei.

Nach einer Zeit der Sammlung möge die Beschrei-
bung unserer monumentalen Ausstellung ihre Fortsetzung
finden. —V.

Die Kraftmaschinen
ihre kulturelle und Volks-
wirtschaftliche Bedeutung.

(Schluß). i

Die Naturkraft, die zuerst einen Teil der Arbeit von
Menschen und Tieren auf sich nahm, war die Kraft des
fließenden Wassers. Die Erfindung der Wasserräder
reicht bis in die Jahrhunderte vor unserer Zeitrechnung
zurück. Deutschland z. B. scheint schon im 4. Jahrhundert
Wassermühlen besessen zu haben. Die Leistungs-
fähigkeit der Wasserräder im Mittelalter und noch hinein
bis ins 18. Jahrhundert war im allgemeinen außer-
ordentlich gering. Wenige Pferdestärken mögen durch-
schnittlich auf ein Wasserrad gekommen sein. Größere
Kraftleiftungen bis !zu zehn Pferdekräften waren schon
seltene Ausnahmen. Welch ungeheure Anlagen entstanden,
wenn man bedeutende Arbeitsleistungen durch Wasser-
kraftmaschinen erzielen wollte, zeigt das berühmte
Kraftwerk Ludwigs XIV., das er durch den Lütticher
Zimmermann Rennequin 1682 bei Marly an der Seine
zwischen St. Cloud und St. Germain hat ausführen
lassen. Es sollten damit die Springbrunnen der könig-
lichen Gärten gespeist werden, und zwar mußten in einer
1300 Meter langen Leitung stündlich 208 Kubikmeter
Wasser auf 160 Meter Höhe gehoben, also etwa 124
Pferdekräfte in gehobenem Waffer ausgedrückt, geleistet
werden. 1784, kurz vor der französischen Revolution,
bestand die Anlage noch aus 14 Wasserrädern von je
8 Meter Durchmesser. Die ganze Brette betrug 34 Meter,
Von den Rädern wurden 235 Saug- und Druckpumpen
betrieben. Zur Kraftübertragung dienten 48 Krummzapfcn
und ebensovtele Lenker und Schubstangen, 122 Balanziers,
2108 hölzerne Schwingen und ferner eiserne Zugstangen
von rund 20 Kilometer Gesamtlänge. Die Anlage soll
mehr als 100 Millionen Franken gekostet haben.

Eine große Entwicklung auf diesem Gebiete hatte die

erste Hälfte des 19. Jahrhunderts durch Einführung der
Turbinen aufzuweisen, und in neuester Zeit, nach Ein-
führung der elektrischen Kraftübertragung, begann sich

dann die Wasserkraftmaschtne in früher ungeahnter Weise
zu entwickeln, so daß heute Turbinen von Einzelleistungen
bis 18,000 Pferdekräften ausgeführt werden.

Neben den Wasserkraftmaschinen kamen in unserer
Zeitrechnung die Windmühlen in Betracht, die, in
Deutschland vermutlich zuerst gebaut, sich bis ins 9. Jahr-
hundert zurück verfolgen lassen. Größere Bedeutung aber
bekamen sie auch erst in späterer Zeit, wo sie dann
besonders in Holland weiter ausgebildet und zum Mahlen
von Getreide benutzt wurden. 1895 wurden in Deutsch-
land noch über 18,000 solcher Windmühlen gezählt. Die
neue Zeit begann mit der Einführung der Dampf-
kraft. Aus der Not des Bergbaues, der sich der
unterirdischen Wasser nicht mehr erwehren konnte, ist sie

hervorgegangen. Jahrzehntelang hat sie ausschließlich als
Pumpmaschine Dienste geleistet; dann führte sie sich,



gllufir. fdjtoeig. ßanbto .geitung („ÙKeifterbtatt")

burdj games SBatt gu grower SBoßfommeitßeit gebraut,
aucß al§ S8elrieb§majdjme ein utib begann non ©runb
au§ bie 9lïbeitëbebingungen gu oetänbern unb bie Arbeits*
môglldjïelt be§ SDlenfdjen gu erweitern. gn ungegäßlten
Ausführungen erfeßt unb urterftüßt heute bte ®atnpf=
mafcßtne bte nrerifc£)tid^c Arbeitskraft auf alien ©ebieten.
A(§ ©cßiffSmafcßine unb Sofomotioe h at bie ®ampf!raft
ben mobernen SSerfehr gefdjaffen, bet mit feinen
2Birîungen in früher ungeahnter SBetfe bte Sßenfcßen gur
äflenfdfjßett gufammengufc|lteßen beginnt.

©ine ©ct)öpfung, rote bte ber ®ampfmafc§lne, mit
beren erftem Auftreten für gnbuftrie unb ©eroerbe eine

neue 3ett beginnt, mußte naturgemäß auch auf ba§
fogiale Seben ber SSJtenfc^en, auf ihr ®enîen unb ©mpßnben
maßgebenben ©inftuß gerotnnen. ®a§ SBerben ber ®ampf=
mafdjine, ba§ unaufhaltfame ©inbringen ber bem

SRenfdjen unterworfenen gewaltigen SJlaturlraft, iß ein

„beftimmenbeS ©reigniS, ba§ ber SJtenfcßheit einen neuen
Ümfdjroung gibt, ba§ bie garbe unb ©eftalt be§ SebenS

oerättberi".
©eroaltige gudtungen be§ gangen fojialen Sebent

begleiten ben ©intritt ber SDampfmafcßme tn bie äßelt*
gefliehte.

geßt beginnt ber Kampf gegen bie alten £au§geroerbe,
gegen bte SJtanufaftur; jeßt warfen bie geroaltigen
Gabrilen mit ihrer räumlich fo ftarl jufammengebrängten
ArbeiiSleiftung au§ bem Söoben ßeroor — jeßt entfteßt
ber gabrifarbeiter unb ber gabriluntemeßmer. Stehen
ben Auëroûchfen, bte ba§ neu aufîommenbe gabriïfpftem

jmit fieß brachte, begann ftch aber boch baib auch ber
"Segen ber neuen SRafcßtne überall gu geigen.

®ie ßebenäbebürfniffe fttegen unb o er feinerten ftch,
unb bte SJtafdjlnen boten bie SOtittel, fie gu befriebigen.
Aud) bie Sage ber Arbeiter oerbefferte fidh gufeßenbS.
®te Arbeitzeit rourbe geringer; ber SSerbtenft ftteg; bie

Sterblichïeit gtng jurüd. ®er fteß ftetgerr.be Sßerleßr
oerrtngerte bie Stachteile ber großen Stäbte. ®te Sßafcßhte
enllaftete bie SJlenfcßen oon ber etnförmigßen Arbeit.

3Ba§ in biefer ^inficht fidh oon ber ®ampfmafdjine
fagen läßt, gilt natürltdfj attdh tn gleidhet SBeife oon ben
Kraftmafcßlnen, bie roir heute als SBerbrennungSïraft*
mafdhinen begetdjnen, oon ben ©aSmafdjinen, ben S)ifet>
motoren ufro.

gum ©cßluffe fei noch auf bte gewaltige S3ebeutung
ber Kraftübertragung ßlngerotefen, bte tn ben leßten
gaßrgeßnten tn ber eleîtrifdhen Kraftübertragung ihre
großartigfte ©ntroieflung erfahren ßat.

fcas Scfyweisetruolt
©etreue liebe ©ibgenoffen! $er groifeßen unfern

Stachbartänbern aufgebrochene Krteg hat bie Scßroeig ge*
jroungen, ihre gefamte Armee tnS gelb gu fießen. ®aS
Aufgebot unfeteS fpeereS bejroectt, unfere Neutralität,
unfere politifeße llnabßängigfett unb bie Unoerleßbarfeit
beS ©ebleteS ber ©ibgenoffenfdßaft um jeben $reis gu
befeßüßen. ®ie SJtobilifation fteHt nicht nur Anforberungen
an bie SSaterlanbfliebe ber im gelbe fiehenben Bürger;
fie oerlangt außetbem oon ber ©ibgenoffenfdhaft außer*
orbentliche roirtfchaftliche Setftungen.

SEßir haben heute neben anbetn roirtfähaft liefen SJJaß*
nahmen bte Aufnahme einef Innern AnletßenS oon 30
SJtiflionen grauten, mit 5 pkogent oergtnft unb gurn
Kurfe oon 99 ßirogent, tücfgaßlbar auf ©nbe gebruar
1917, befeßloffen. ®ie Aufgabe beS AnleißenS wirb
burdh Vermittlung ber Stationalbanl erfolgen, bie ftch

p biefem 3roecfe an alle fcßroelgetifcßen Vanfen roenben
roirb. Auch äße fßoßbureauf nehmen an ihren Sdhaltern
Zeichnungen entgegen. Vei ber Aufnahme btefeS An*

leißenS in ber jetzigen gelt rechnen roir nidht allein mit
ber SBerbefraft, bie foldh ein fxcßereS Staatfpopler mit

hohem gtnSerträgniS unb befonberS günßigen fRücf.

phlungfbeblngungen aufüben muß, fonbern roir bauen

auch auf baf ©efüßl ber Zufammengehöriglett unferes
SSollef. ABenn baf gefamte Çeer an ber ©retije jjt
bie äußere Sicherheit bef 23aterlanbf roadht, fo iß es

für jeben Bürger eine oornehme ^ßicht. bie roirtfhaft
iidhe Sage bef Staatef unb baf erfprleßlidhe ©ebeitjeii

ber öffentlichen SSerroaltung im gntereffe fetner Kräfte

ftchern unb förbern p helfen.
gn ben oergangenen Sagen haben feßr oiele gamilien

erheblidhe ©elbfummen ohne jrotngenbe ©rfinbe ooti ben

Manien prüefgepgen. ®tcfe übertriebene unbegründete

Steigung ber 93ürgerfdhaft, bei ftch ©elboorräte anp*
fammeln, ift eine ©efahr für baf äBirtfdfjaffleben bes

Sanbef, ïann ef lahmlegen. SBir richten befßalb an

aße Bürger, bie gegenwärtig oer fügbare§ ©elb befißen,

unb oor aßem an bie, bte ©elboorräte über ißr ée<

bürfntf angefammelt haben, bte SBitte, roenigftenf einen

Seil ihref ©elbef tn ben ®tenft ber ©ibgenoffenfdhaft

p ftelten. Sie roerben baburch nicht nur tn ihrem

eigenen Söortcil hanbeln, fonbern auch jum SBoßle ber

©ibgenoffenfdhaft beitragen. 3Bir haben bte fefte über*

jeugung, baß baf Schweiger 23olf bie militäiifdhe Alobili*
fation burdh eine tatträftige, roirtfdhaftlidhe äßobilifation
roirffam unterftüßen werbe.

SSetn, 12. Aug. 1914. gm Stamen bef fdhroeijetifdjen
93unbefratef: ®er 93unbefpräfibent: ©eg.: Hoffmann.
®er Kangler ber ©ibgenoffenfdhaft: ©eg : Schümann,

Hrbeits- und CieTerutids-aebertragungen.
(OriginalîSJtittetlungen.) gîacfibrurt berSoteti

PJeiPäit bee 3iicd)et Sînntonatbant itt Ufl«.
©ebreinerarbeiten an SoHer, Ufter, SBögeli, lifter, 0lrjel, SCBepfon;

©djtofferarbeiten an ©djtttalj, Ufter, $abrtd), Sürid), @d)tlb£ned]t,
Bfirich; S3efd)täge an ®u^er»tßßfter, Ufter; 3Jiaterarbeiten an

SBrunner, (Sffig, ßunper in Ufter; ïapejiererarbeitcn an §un*
gifer, Ufter; ißlcüttiarbeiten an S8ud;ner & Sie., Qiiricf); 5parfeterie>
arbeiten an tparfeterie SBafcen; Sinoleumarbeiten an SJietjet,

SPilOer & ®o., sgürieß. Utccßiteft unb S3aufübrer: ®. ©onrab,

Ardhiteft, 3ürid; 6.

Süttcß. ©rhietterunfl bef griebhoft« itt ^euertbnten.
@rb-, ajiaurer* unb gimm erarbeiten an Söaumeifter 3. ®. paf*
tilget ©affer, geuettf)afen.

@t. ©allen, ©rab* unb STiaurcrarbeiten für bie fianati*

fation im fiantonêfpitat in @t. ©alten an 2t. 3tofft, S3iugef(i)äft,
@t. ©aUen.

©t. ©allen. Stteubau „îrinferitineubcitu" bef SBereinJ

tu»m „©Uten ßirten", Auftritten (Sifjeintal). Steinmauer*
arbeiten an ©teinfabrif @taab; ßimmerarbeiten an 2. 3um
©augefc^äft, 2tttftätten; 2)at^bederarbeiten an 5t. Smuggler, 2|ai;
©penglerarbeiten an SÏ. @id)müller, Attftätten; ©ranitfiefenmg
an ©tioio, SBinterthur, S3auteitung: Ab. ©aubp, Ard)., fRorfcßadj.

Aus dem Schweiz. Handelsregister.
Die Firma Ed. Qams in Zürich verzeigt als Domizil und

Geschäftslokal : Zürich 8, Seegartenstrasse 2 und als Natur

des Geschäftes lediglich : Ingenieurbureau. Der Inhaber wohnt

in Zürich 1.

Unbeschränkt haftbarer Gesellschafter der Kommandit'
gesellschaft E. Hüni & Cie. in Zürich 4 ist Emil Hüni; Koffl-

manditärin und Prokuristin 1st Witwe Elise Hüni-Landls.
Sägerei und Holzhandlung. Stauffacherstrasse 45.

Johann Heinrich Suter-Stridder und Johann Suter, Sota

haben unter der unveränderten Firma Suter-Strickler & Cie. in

Horgen (Zürich) eine Kommanditgesellschaft eingegangen!
weiche die Äktiven und Passiven der erloschenen Kommandit'
gesellschaft übernimmt. Unbeschränkt haftender Gesell-

sdiafter ist Johann Heinrich Suter-Stridder, und Kommandta'
ist Johann Suter, Sohn, welchem Prokura erteilt ist. «"-
schinenfabrik. Im Oberdorf.

Jllustr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt")

durch James Watt zu großer Vollkommenheit gebracht,
auch als Betriebsmaschine ein und begann von Grund
aus die Arbeitsbedingungen zu verändern und die Arbeits-
Möglichkeit des Menschen zu erweitern. In ungezählten
Ausführungen ersetzt und unterstützt heute die Dampf-
Maschine die menschliche Arbeitskraft auf allen Gebieten.
Als Schiffsmaschine und Lokomotive hat die Dampfkraft
den modernen Verkehr geschaffen, der mit seinen
Wirkungen in früher ungeahnter Weise die Menschen zur
Menschheit zusammenzuschließen beginnt.

Eine Schöpfung, wie die der Dampfmaschine, mit
deren erstem Auftreten für Industrie und Gewerbe eine

neue Zeit beginnt, mußte naturgemäß auch auf das
soziale Leben der Menschen, auf ihr Denken und Empfinden
maßgebenden Einfluß gewinnen. Das Werden der Dampf-
Maschine, das unaufhaltsame Eindringen der dem

Menschen unterworfenen gewaltigen Naturkcaft, ist ein

„bestimmendes Ereignis, das der Menschheit einen neuen
Umschwung gibt, das die Farbe und Gestalt des Lebens
verändert".

Gewaltige Zuckungen des ganzen sozialen Lebens
begleiten den Eintritt der Dampfmaschine in die Welt-
geschichte.

Jetzt beginnt der Kampf gegen die alten Hausgewerbe,
gegen die Manufaktur; jetzt wachsen die gewaltigen
Fabriken mit ihrer räumlich so stark zusammengedrängten
Arbeitsleistung aus dem Boden hervor — jetzt entsteht
der Fabrikarbeiter und der Fabrikunternehmer. Neben
den Auswüchsen, die das neu aufkommende Fabriksystem

^mit sich brachte, begann sich aber doch bald auch der
"Segen der neuen Maschine überall zu zeigen.

Die Lebensbedürfnisse stiegen und verfeinerten sich,
und die Maschinen boten die Mittel, sie zu befriedigen.
Auch die Lage der Arbeiter verbesserte sich zusehends.
Die Arbeitszeit wurde geringer; der Verdienst stieg; die

Sterblichkeit ging zurück. Der sich steigernde Verkehr
verringerte die Nachteile der großen Städte. Die Maschine
entlastete die Menschen von der einförmigsten Arbeit.

Was in dieser Hinsicht sich von der Dampfmaschine
sagen läßt, gilt natürlich auch in gleicher Weise von den
Kraftmaschinen, die wir heute als Verbrennungskraft-
Maschinen bezeichnen, von den Gasmaschinen, den Disel-
motoren usw.

Zum Schlüsse sei noch auf die gewaltige Bedeutung
der Kraftübertragung hingewiesen, die in den letzten
Jahrzehnten in der elektrischen Kraftübertragung ihre
großartigste Entwicklung erfahren hat.

An das Schweizervolk.
Getreue liebe Eidgenossen! Der zwischen unsern

Nachbarländern ausgebrochene Krieg hat die Schweiz ge-
zwungen, ihre gesamte Armee ins Feld zu stellen. Das
Aufgebot unseres Heeres bezweckt, unsere Neutralität,
unsere politische Unabhängigkeit und die Unverletzbarkeit
des Gebietes der Eidgenossenschaft um jeden Preis zu
beschützen. Die Mobilisation stellt nicht nur Anforderungen
an die Vaterlandsliebe der im Felde stehenden Bürger;
sie verlangt außerdem von der Eidgenossenschaft außer-
ordentliche wirtschaftliche Leistungen.

Wir haben heute neben andern wirtschaftlichen Maß-
nahmen die Aufnahme eines innern Anleihens von 30
Millionen Franken, mit 5 Prozent verzinst und zum
Kurse von 99 Prozent, rückzahlbar auf Ende Februar
1917, beschlossen. Die Ausgabe des Anleihens wird
durch Vermittlung der Nationalbank erfolgen, die sich

zu diesem Zwecke an alle schweizerischen Banken wenden
wird. Auch alle Postbureaus nehmen an ihren Schaltern
Zeichnungen entgegen. Bei der Aufnahme dieses An-

leihens in der jetzigen Zeit rechnen wir nicht allein M
der Werbekraft, die solch ein sicheres Staatspapier mit

hohem Zinserträgnis und besonders günstigen Rw
Zahlungsbedingungen ausüben muß, sondern wir bauen

auch auf das Gefühl der Zusammengehörigkeit unseres

Volkes. Wenn das gesamte Heer an der Grenze sitz

die äußere Sicherheit des Vaterlands wacht, so ist eê

für jeden Bürger eine vornehme Pflicht, die wirtschaft-
liche Lage des Staates und das ersprießliche Gedeihen
der öffentlichen Verwaltung im Interesse seiner Kräfte
sichern und fördern zu helfen.

In den vergangenen Tagen haben sehr viele Familien
erhebliche Geldsummen ohne, zwingende Gründe von den

Banken zurückgezogen. Diese übertriebene unbegründete

Neigung der Bürgerschaft, bei sich Geldvorräte anzu-

sammeln, ist eine Gefahr für das Wirtschafsleben deê

Landes, kann es lahmlegen. Wir richten deshalb an

alle Bürger, die gegenwärtig verfügbares Geld besitzen,

und vor allem an die, die Geldvorräte über ihr Be-

dürfnis angesammelt haben, die Bitte, wenigstens einen

Teil ihres Geldes in den Dienst der Eidgenossenschaft

zu stellen. Sie werden dadurch nicht nur in ihrem

eigenen Vorteil handeln, sondern auch zum Wohle der

Eidgenossenschaft beitragen. Wir haben die feste über-

zeugung, daß das Schweizer Volk die militärische Mobilt-
sation durch eine tatkräftige, wirtschaftliche Mobilisation
wirksam unterstützen werde.

Bern, 12. Aug. 1914. Im Namen des schweizerischen

Bundesrates: Der Bundespräsident: Gez.: Hoffmann.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft: Gez: Schatzmann.

Arbeitt- una cieferungz-ileberlragungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbà

Zürich. N-nSau der Zürcher Kantonalbank in Wer.
Schreinerarbeiten an Böller, Uster, Vögeli, Uster, Hirzel, Wetzikon:
Schlosserarbeiten an Schmalz, Uster, Hädrich, Zürich, Schildknecht,
Zürich; Beschläge an Guyer-Psifter, Uster; Malerarbeiten an

Brunner, Essig, Hunziker in Uster; Tapeziererarbeitcn an Hmi-
ziker, Uster; Plättliarbeiten an Buchner à Cie., Zürich; Parketme-
arbeiten an Parketerie Baden; Linoleumarbeiten an Meyer,

Müller à Co., Zürich. Architekt und Bauführer: C. Conrad,

Architekt, Zürich 6.

Zürich. Erweiterung des Friedhofes in Fenerthale».
Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten an Baumeister I. G. Hab-

lützel Gasser, Feuerthalen.
St. Gallen. Grab- und Maurerarbeiten für die Kanals-

sation im Kantonsspital in St. Gallen an A. Rossi, Baugeschäft,
St. Gallen.

St. Galle«. Neubau „Trinkerinnenheim" des Vereins
vom „Guten Hirten", Altstätten (Rheintal). Steinhauer-
arbeiten an Steinfabrik Staad; Zimmerarbeiten an L. Juchu/

Bäugeschäft, Allstätten; Dachdeckerarbeiten an A. Muggler, Thal,'

Spenglerarbeiten an K. Eichmüller, Altstätten; Granitlieferung
an Clivio, Winterthur, Bauleitung: Ad. Gaudy, Arch., Rorschach.

à äsm 8àà. lisnäklsi'egistsi'.
Oie kürma Uä. Cams in ?üricb vereeigt à Oomiail und

(Zescbsktsloka!: Xüricb 8, Leegsrtenstrasse 2 unci als kisiur
cke8 Lezcdâktes leckigück: lngenieurburesu. Der Inksber wolint

in Mrick 1.

llnbescbränkt kaktbarer (Zesellscbakter 6er iiommsnäit-
geselbàkt L. Nüai 6 Lie. in Xürick 4 izt Umil Mai; lioa-
msnciitärin unci prokurislin ist Vi/itrve Llise llüni-bariak.
Lagers! uns lioiekaaülung. Ltaukkacberstrasse 4S.

fobann ttsinrick Luter-Ltrickler unci soksnn Luter, 8o>m

baden unter cier unveränderten knrma Luter-Ltrickler L Lie.

llorgen (Türick) eine kîomman6itgesellsckakt eingegangen,
rvetcke sie Aktiven uric! passiven 6er erioscbenen llommanmft
geselisckakt übernimmt, vnbescbränkt ksktencier Lese"-

rcbakter istsobann iieinricb Luter-Ltrickler, unci lîommanmlm
ist soksnn Luter, Lobn, rvelcbern Prokura erteilt ist.
scbinenksbrik. Im vberciork.
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